
HALSBRÜCKE — Die Geos Ingenieur-
gesellschaft hat Anfang des Monats
in der Freiberger Nikolaikirche ihr
35-jähriges Bestehen gefeiert. Die
240 Mitarbeiter der Unternehmens-
gruppe - darunter 90 Beschäftigte in
Tochtergesellschaften - haben Fir-
menangaben zufolge 2024 einen
Umsatz von 35 Millionen Euro er-
zielt. Ihre Planung, Beratung und
technische Expertise in Sachen Geo-
logie, Energie, Umwelt und Infra-
struktur ist pro Jahr bei etwa 400
Projekten gefragt. Hier eine Aus-
wahl:

Das gefährlichste Projekt:
Geos baut derzeit in Nepal ein Erd-
rutsch-Frühwarnsystem auf. Mit
künstlicher Intelligenz werden
Schadensfälle der Vergangenheit
ausgewertet und mit Wetterdaten
verknüpft. Voriges Jahr waren in
dem Himalaja-Land bei Über-
schwemmungen und Erdrutschen
Hunderte Menschen ums Leben ge-
kommen. Vor Ort sei er unter ande-
rem in einem Metallkorb an Seilen
über eine 30 Meter tiefe Schlucht ge-
zogen worden, berichtet Prokurist
René Kahnt; die Brücke hatte der
Monsun weggespült.

Die bewegendste Aufgabe: In
der Ukraine hilft Geos unter ande-
rem bei der Erkundung seltener Er-
den. „Ich hätte nicht gedacht, dass
ich meine Muttersprache noch ein-
mal anwenden werde“, sagt Anna
Belousova. Sie ist in Odessa aufge-
wachsen und bei Geos für internati-
onale Projekte zuständig.

Der entfernteste Einsatz: 2023
waren Geos-Experten acht Monate
in Neuseeland unterwegs. Vom Hub-
schrauber aus sollten 2300 Kilome-
ter Küste kartiert werden. „Dabei
sind auch jede Menge Schwarzbau-
ten entdeckt worden“, weiß Ge-
schäftsführer Jan Richter.

Das langwierigste Vorhaben:
Schon seit den 1990er-Jahren ist
Geos in die Sanierung von Braun-
kohle-Tiefbauen südlich von Leip-
zig involviert. „Wir erstellen anhand
von Kartenmaterial und Bohrungen
bergschadenkundliche Analysen“,
so der Geschäftsführer.

Die umfangreichste Arbeit:
von 2015 bis 2023 wurden die Inge-

nieurleistungen für Planung und
Bau der Nordlink-Kabeltrasse er-
bracht, die Deutschland mit Norwe-
gen verbindet. In Spitzenzeiten sei-
en damit bis zu 35 Mitarbeiter be-
schäftigt gewesen, blickt Richter zu-
rück: „Die Genehmigungsunterla-
gen mussten in einem Lkw trans-
portiert werden, ein Pkw hätte nicht
mehr ausgereicht.“

Die heißeste Aktion: Tiefen-
geothermie ist gefragt. So wurde
laut Prokurist Kahnt in Traunreut
am Chiemsee das Erdwärme-Kraft-
werk mit der höchsten Förderrate
gebaut: „Pro Sekunde kommen dort
185 Liter heißes Wasser aus der Tiefe
- das ist eine Badewanne voll.“ Aktu-
ell gebe es Planungen in Leipzig,
Halle und Dresden sowie Schnee-
berg. Dabei solle bis zu 7 Kilometer
tief gebohrt werden: „Dort herr-
schen etwa 180 Grad Celsius.“

Die fruchtbarste Planung:
Geos unterstütze die Sanierung von
Altlasten aus dem Uranbergbau in
Usbekistan und Kirgistan, so Rich-
ter: „Im Hochgebirge sind dort
Schlämme einfach an die Hänge ge-
kippt worden.“ Das radioaktive Ma-
terial könnte durch Erosion in den
Fluss Syrdaja gelangen, der durch
das fruchtbare Fergana-Becken
fließt. Zu den Aufgaben gehörten
auch Schulungen vor Ort - auch dies
trage Früchte.

Das größte Arbeitsgebiet: Den
meisten Umsatz macht die Firmen-
gruppe im Energiesektor etwa im
Zusammenhang mit Windparks in
der Ost- und Nordsee. Dazu zählen
beispielsweise Baugrunduntersu-
chungen im Meeresboden. Diplom-
mineralogin Dr. Jana Pinka sei kürz-
lich drei Monate lang als Standort-
leiterin beim Energieriesen Tennet

eingesprungen, so Richter: „Es ging
um den Bau neuer Offshore-Plattfor-
men für die Konverterstationen - ei-
ne Plattform ist so groß wie zwei
Fußballfelder und kostet 100 Millio-
nen Euro.“

Die ungewöhnlichste Anfra-
ge: Ein Investor aus den Vereinigten
Arabischen Emiraten wollte 2000 in
Neuseeland einen Mineralwasser-
Brunnen bohren lassen: „Sein Claim
hoch oben war dafür aber nicht ge-
eignet.“

Die nächste Baustelle: Derzeit
wird der Firmensitz im Gewerbege-
biet „Schwarze Kiefern“ vollständig
auf Erdwärme umgestellt. Neben
acht Bohrungen von insgesamt 1600
Metern Länge gehören dazu auch ei-
ne PV-Anlage auf dem Dach sowie
neue Fenster und eine bessere Wär-
medämmung. Kostenpunkt: Mehr
als eine Million Euro. (jan)

Die Ingenieurgesellschaft

mit Sitz im Halsbrücker

Gewerbegebiet „Schwarze

Kiefern“ ist mit ihren

Tochterunternehmen in

vielen Ländern der Erde

im Einsatz. Zum 35. Fir-

menjubiläum stellt die

„Freie Presse“ herausra-

gende Projekte vor.

Die zehn Superlative der Firma Geos

VON STEFFEN JANKOWSKI

„Die Genehmi-
gungsunterlagen
mussten in einem
Lkw transportiert
werden.“

Jan Richter Geos-Geschäftsführer

Geos-Geschäftsführer Jan Richter mit Anna Belousova vor dem Firmensitz im

Gewerbegebiet „Schwarze Kiefern" bei Freiberg. Die gebürtige Ukrainerin ist

für internationale Projekte zuständig. FOTO: STEFFEN JANKOWSKI

Dr. Jana Pinka hat in Puerto Real bei Cadiz in Spanien Verantwortung im 2-Gi-

gawatt-Programm von Tennet für den Bau von Offshore-Plattformen über-

nommen. FOTO: JANA PINKA

Geos-Projektleiter Falk Wagner betreut die Uranbergbausanierung in Mailuu Suu in Kirgistan. Seine Kollegen aus Halsbrücke sind auch in anderen Ländern

der Erde im Einsatz. FOTO: GEOS

MITTELSACHSEN —  Eine sportlich-ge-
mütliche Radtour mit Fahrrad oder
E-Bike versprechen die Organisato-
ren der „Tour de Osten“. Pro Etappe
werden 60 bis 80 Kilometer gefah-
ren, dazu gibt es Kultur, Stadtfüh-
rungen, Geselligkeit. Die erste Etap-
pe startet am 13. Juli als Rundtour
um Chemnitz. Am 14. Juli verläuft
die Strecke über Niederwiesa, Lich-
tenwalde, Frankenberg, Altmittwei-
da, Kriebethal und Falkenhain bis
Döbeln, wo am 15. Juli ein Rundkurs
ansteht. Danach verlässt die Tour
Mittelsachsen und endet am 20. Juli
in Lübbenau im Spreewald. 148 Per-
sonen sind angemeldet, die Über-
nachtungen fast ausgebucht. Für
Tagesetappen kann man sich noch
bei Tourleiter Dieter Krumme von
der Festunion Dresden melden: Tele-
fon 0351 5011090, E-Mail krum-
me@festunion.de. (eva)

BREITENSPORT

Radtour durch
die Region

Eine Freizeit-Radtour führt dieses

Jahr durch Döbeln, Frankenberg und

Lichtenwalde.  FOTO: FESTUNION/KAI HÄRTEL

NOSSEN, WILSDRUFF — Am Mittwoch
hat sich auf der A 4 zwischen Dreieck
Nossen und Wilsdruff ein Unfall er-
eignet. Wie die Polizeidirektion Dres-
den berichtet, war ein Opel gegen
3.10 Uhr in Richtung Dresden unter-
wegs und wollte einen VW Golf über-
holen. Dabei kollidierte er mit der
Mittelleitplanke und dem Golf, der
sich daraufhin überschlug. Außer-
dem stieß der Opel gegen einen Sat-
telzug. Der 33-jährige Opel-Fahrer, die
22-jährige Golf-Fahrerin und ihr 21-
jähriger Mitfahrer erlitten leichte
Verletzungen. Sachschaden: 40.000
Euro. Die A 4 war bis 7.30 Uhr in Rich-
tung Dresden voll gesperrt. Wegen ei-
ner Baustelle konnte keine Rettungs-
gasse gebildet werden. Deshalb wur-
de zeitweise die Gegenrichtung ge-
sperrt, um Rettungsfahrzeuge durch-
zulassen. (eva)

UNFALL

Drei Verletzte auf
der Autobahn 4
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